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IV. ©efifjichtUdjeS über bie Sfarrei bon 1493— ca. 1600.

SBenn audj bie Sfarrei Sberg in biefer geit unbefe|t war
unb nur notbürftig burdj bte Sapläne bon Sdjwtjg berfefjen
wurbe, fo beweift bodj bas eifrige Seftreben ber Sberger für
Sergrößerung ihrer Sfarrfirdje, für Anfchaffung bon Sirdjen»
gierben, für ©rhattung unb Sermehrung beS SircbenbermögenS,
ihren religiöfen ©ifer.

Sîadjbem bereits im Sahre 1550 bie größte ©(ode ber

Sberger Sfarrfirdje gegoffen worben war1), begann mit bem

Sahre 1567 bie Sienobation ber Strebe unb beS ©fodenturmê.
Sircbenbogt ©ilg Snbermatt berichtet in ben Sirchenrechnungen
u. a. folgenbeê:
1567: „SJÎe han id) bß gen 29 ba|en 1 ß SJÎarttrj murer, baê

ex heb benn fchwrjbogen heb gmaebt unb baS Saframentthuß
Sn gefe|t heb".

„16 ba|en bem übeE gfjörenben Sönntj, baS er bem

SJÎarttrj murer heb gtjulffen Werdjen an ber Sildjen."
„15 gulbrj melfer fdjmib unb einem frönben hoffen, bon

ber glogen an ber bar gu fjenfen."

„4 ß beS gtogenfjenferS fröwen gu SrinfgeEt."
„4 gulbrj unb 2 ß uErj Säßler, baS er heb nuwe pferjfter

Sn bie Sildjen gwadjt heb."

„17 ba|en ein ß Srjgmunb fdjmib um ftängfrj an bie

pferjfter Sn ber Silchen."

„18 ba|en 2 mur waEen, baS frj fjenb fanb uß trägen,
baS man Söne bie Suchen unb ben glogen turen bftächen."

„6 ba|en bem teder bon ber StjEdjen gbeden, ba eê ber

wiratt gerbrodjen heb."
1568: „4 tt wernrj human, baS er heb bem fjeEgen bedt unb

gwerdjett gum Salch unb anbereê werdj."
„me han idj bem fjeEgen gmentt gum Satdj unb latte

gum grüft ber Srjlcben unb mine Snädjt bem heEge gwärchet
unb baS huß ghutffen beden, ïjeb ber ftoffel Sober unb wernrj

') Qnfdjrift: o rex glorie christe veni nobis cum pace. amen, ©etoidjt:
20 3tr.

159

IV. Geschichtliches über die Pfarrei von 1493— ca. 1600.

Wenn anch die Pfarrei Jberg in dieser Zeit unbesetzt war
und nur notdürftig durch die Kapläne von Schwyz versehen

wurde, so beweist doch das eifrige Bestreben der Jberger für
Vergrößerung ihrer Pfarrkirche, für Anschaffung von Kirchenzierden,

für Erhaltung und Vermehrung des Kirchenvermögens,
ihren religiösen Eifer.

Nachdem bereits im Jahre 1550 die größte Glocke der

Jberger Pfarrkirche gegossen worden war'), begann mit dem

Jahre 1567 die Renovation der Kirche und des Glockenturms.

Kirchenvogt Gilg Jndermatt berichtet in den Kirchenrechnungen
u. a. folgendes:
1567: „Me han ich vß gen 29 batzen 1 ö Martty murer, das

er hed denn schwybogen hed gmacht und das Sakramentthuß

In gesetzt hed".
„16 batzen dem übell ghörenden Dönny, das er dem

Martty murer hed ghulffen werchen an der Kilchen."
„15 guldy melker schmid und einem frönden bosfen, von

der glogen an der bar zu henken."

„4 6 des glogenhenkers srowen zu Drinkgellt."
„4 guldy und 2 tZ ully Käßler, das er hed nuwe pfeyster

In die Kilchen gmacht hed."

„17 batzen ein ö Sygmund schmid um stängly an die

pfeyster In der Kilchen."
„18 batzen 2 mur wallen, das sy hend sand uß trägen,

das man Köne die Kilchen und den glogen turen bstächen."

„6 batzen dem tecker von der Kyllchen zdecken, da es der

winnt zerbrochen hed."
1568: „4 weruy buman, das er hed dem Hellgen deckt und

gwerchett zum Kalch und anderes werch."

„me hau ich dem Hellgen gmentt zum Kalch und latte

zum grüst der Kylchen und mine Knächt dem hellge gwärchet
und das huß ghulffen decken, hed der stoffe! Joder und werny

') Inschrift: « rex glorie cbriste veni nobis cum pace, arnen. Gewicht:
so Ztr.
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mentt aES gemett grechnett, was ich eim anbern tjätt muffen

gen, bringt 12 tt 6 ß."

„15 gufbrj bem Sönnrj murer, bon einem Salchli gu
brennen unb bie Suchen bftächen unb ben glogen ttjurm
bftächen unb ein efterich Sn Santt hänfen tjuß gu fdjtan."

„6 ba|en bem Sönnh murer, bon ber Suchen gu wtjßgen
unb bftächen."

„19 ba|en bem Seder, baf) ex baê Srjlcben fach Xjeb

bu|en unb etjS borbach heb gmadjt an Santt Sotjanfen huß
unb fdjinblen gmaebt."

„H gulbrj bem meifter Safob fdjoren, bas er Xjeb bem

fjeEgen fdjtöffer an ftod gmaebt unb ein Seltene an ftod unb
eis gätter an baS faframentfjuS unb Santt Sofjanfen Sablt)
bfdjtagen unb eis fdjloff an baS faferftin nnb baS gänttertrj
Sn ber faferftin bfchtagen."

1569: „10 ß bem Seder, bom Suchen fach gu bu|en, baS ber

winb gerbrochen heb."

„rj tt unb 3 ß 4 weretj lütte, baS frj tjenb bannen uff
gfagt gum Srjldjen badj, bis an bem bag, ba haft Sne gu
effen gen, ift nitt grechnett in bie ober Sum, ba fij baê fjol|
fjenb uff gfagtt."

„26 tt 4 ß baEiffer beEer, baê ex Xjeb fdjinblen gmadjt

gur Sildjen.
9 tt bem tjeinrj Sifdjmacher, baê ex Xjeb Sanntttj hänfen

eiê gentterltj Sn Saferftin gmacht unb eiê Saftftj unb bie

bortouben an S. hänfen huß berteffeEett unb ein türen Snn
bie Samer gmacfjtt."

„13 tt 6 ß bem SJleifter Safob feboren, baê ex Xjeb bie

Sildj burenen gfjenft, faEen bra gmacht unb ein büren Sn
Santttj hänfen huß gfjenft, eiê nüwe fdjloß gmadjt."

„SJÎe han idj bem fjeEgen Sacbfcbinblen gmadjt unb fuft
bot| ntitt bem großen odjßen 3 tag unb mit bem munch 3 tag

(gmentt).
1570: „7 tt unb 3 ß 1 an mori| trüpbacb um win, unb ber»

gertt, bu man baê rjffen werdj Su ber Srjlchen an gfcblagen
heb."
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mentt alls zemett grechnett, was ich eim andern hätt Müssen

gen, bringt 12 K° 6 tZ."

„15 guldy dem Dönny murer, von einem Kalchli zu
brennen und die Kilchen bstächen und den glogen thurm
bstächen und ein esterich In Santt Hansen huß zu fchlan."

„6 batzen dem Dönny murer, von der Kilchen zu wyßgen
und bstächen."

„19 batzen dem Decker, daß er das Kylchen tach hed

butzen und eys Vordach hed gmacht an Santt Johansen huß
und schindlen gmacht."

„xx guldy dem Meister Jakob schoren, das er hed dem

Hellgen fchlösser an stock gmacht und ein Kettene an stock und
eis gätter an das sakramenthus und Santt Johansen Ladly
bschlagen und eis schloss an das sakerstin und das gäntterly
In der sakerstin bschlagen."

1569: „10 ü dem Decker, vom Kilchen tach zu butzen, das der

wind zerbrochen hed."

„xj T und 3 L 4 werch lütte, das sy hend bannen uff
gsagt zum Kylchen dach, bis an dem dag, da hast Ine zu
essen gen, ist uitt grechnett in die ober Sum, da sy das holtz

hend uff gsagtt."
„26 T 4 tZ ballisser beller, das er hed schindlen gmacht

zur Kilchen.
9 S dem heiny Dischmacher, das er hed Sanntty Hansen

eis gentterly In Sakerstin gmacht und eis Kastly und die

vorlouben an S. Hansen huß verteffellett und ein türen Inn
die Kamer gmachtt."

„13 « 6 ü dem Meister Jakob schoren, das er hed die

Kilch dureuen ghenkt, fallen dra gmacht und ein düren In
Santty Hansen huß ghenkt, eis nüwe schloß gmacht."

„Me han ich dem Hellgen Dachschindlen gmacht und sust

holtz mitt dem großen ochßen 3 tag und mit dem munch 3 tag
(gmentt).

1570: „7 Zt und 3 ö 1 an moritz trüpbach um win, und
verzertt, du man das yfsen werch In der Kylchen an gschlagen

hed."
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„6 ba|en um 2 fjunbertt hath nageE, baê man heb bmcbt

gum Sildjen fach."

„20 ba|en bem hanê Safob, baê er nüwen aEtter tjeb

gmachett unb ben efteridj erbefferet Sn ber Sildjen unb bie

Sildjen gwrjffgett."
„33 tt 14 ß bem bafiffer beEer, bon ber StjEdjen gu

teden."

„r tt baEiffer SeEer, bon ber Sifdjen gu teden." •

„me han idj bem heEgen h°l| gmentt mitt gwetjen 4

Sährigen odjfen, 6 tag hot| gum SiEdjen ftuE."
„3 gulbrj bem Soft goren, heb er bem Seder gen urn

ein bar hoffen, me £ ß, han idj Sw berbetjffen bon ber Srjfdjen
gu beden gu einem Srinf gäEt."

1571: „4 ß um 2 höw feiller, gu ber SiEcben brudjtt."
„3 Sronen bem Soft goren um tadj nageE gur StjEdjen."

1573: „6 Sronen 5 ß bem Seder am SatteE, an ber SiEdjen
gu beden."

„7 Soften|er ba|en urn ftfjurg, baê man heb barmit ben

gtogen tljuren bermadjtt unb berforgt."
„15 ba|en urn 3 eEen fdjürfe| beê Sedere mutter, baê

frj heb bie Stjldjen gwüfdjt unb er baS Srü| uff ben glogen
thuren gmacht heb unb berforgt."

1574: „SJÎe han ich ofe 9en 26 ß 4 an. bem meifter bafiffer
getjffer, heb bem tjetgen ettwaS gmacbtt."

1575: „16 ba|en 2 mur waEen, baS frj henb Sanb uß thrägen
unb ben Silchoff gfdjönett."

„46 tt unb 8 ß bem Safob murer, han ich Sm berbingett
eis Saldjlrj gu brenen unb ben SerdjeE wiber nuw gu madjen,
3 pferjfter in ber Sildjen uß gu brechen unb wiber nüw gu
machen unb bie muren unberbem huß wiber machen."

„9 ba|en um SadjnägeE gum SerdjeE."
„9 ba|en gfatter oßwafb Stìfcbmacher, baS er heb pferjfter

ramen gmadjtt."
„24 ba|en bans enber, baS er heb Sanb gur Suchen

gmentt."
1576: „me han ich bß gen 8 ß bem SanrjeE Sattter, um ben

glogen SaEen riemen,"
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„6 batzen um 2 hundertt halb nagell, das man hed brucht

zum Kilchen tach."

„20 batzen dem Hans Jakob, das er nüwen alltter hed

gmachett und den esterich erbesseret In der Kilchen und die

Kilchen gwyssgett."

„33 « 14 tZ dem balisser beller, von der Kyllchen zu
lecken."

„x » ballisser Beller, von der Kilchen zu lecken." '

„me hau ich dem Hellgen holtz gmentt mitt zweyen 4

Jährigen ochsen, 6 tag holtz zum Killchen stull."
„3 guldy dem Jost Zoren, hed er dem Decker gen um

ein bar hosten, me x L, hau ich Jm verheyssen von der Kylchen

zu decken zu einem Drink gällt."
1571: „4 ö um 2 How seiller, zu der Killchen bruchtt."

„3 Kronen dem Jost Zoren um tach nagell zur Kyllchen."
1573: „6 Kronen 5 6 dem Decker am Sattell, an der Killchen

zu decken."

„7 Kostentzer batzen um sthurz, das man hed darmit den

glogen thuren vermachtt und versorgt."
„15 batzen um 3 ellen schürletz des Deckers mutter, das

sy hed die Kylchen gwüscht und er das Crütz uff den glogen
thuren gmacht hed und versorgt."

1574: „Me hau ich vß gen 26 L 4 an. dem meister balisser

geysser, hed dem Helgen ettwas gmachtt."
1575: „16 batzen 2 mur wallen, das sy hend Sand uß thrägen

und den Kilchoff gschönett."

„46 « und 8 tZ dem Jakob murer, hau ich Jm verdingett
eis Kalchly zu brenen und den Kerchell wider nuw zu machen,
3 pseyster in der Kilchen uß zu brechen und wider nüw zu
machen und die muren underdem huß wider machen."

„9 batzen um Dachnägell zum Kerchell."
„9 batzen gfatter oßwald Dyschmacher, das er hed pfeyster

ramen gmachtt."
„24 batzen Hans ender, das er hed Sand zur Kilchen

gmentt."
1576: „me hau ich vß gen 8 tZ dem Danyell Sattler, um den

glogen Kalten riemen."
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„4 Sronen ein Sielen bem glogen fjenfer, baS er bie

gtogen anberbar ghenft heb."

„14 tt bem meifter Safob feboren, baS er heb bem fjeEgen

mengerletj gmachett."

1577 : „SJÎe han idj uß gen 28 tt uub 5 ß bem tneffer Seßler,
baê ex heb nüwe pferjfter Sn StjEdjen gmadjett, me 6 tt gen."

1578: „16 ba|en bem fangen fjanffen unb bem mentte, baê frj

fjeinb bem fjeEgen fjot| bff gmadjett gum Sildjentäffel."
1579: „14 tt bem Sriften fager, baê ex heb bie Säben gum

Säffel gefagt."
„22 ba|en oßwatb Sbfchmadjer, baê ex ben glogen tljuren

heb Snfäffet, baê eê möge (nib) brin wettern."

1580: „14 ba|en 2 ß bem wotff fdjmiben um 4 bar, pente an
gfogenthuren, baê baê wetter nitt möge Snfjen fdjtan."

1581: „rj tt bem Sorg ©rler, baS er heb laben gur Suchen

gmentt."
„30 tt minber 3 ß bem meifter baErjffer gerjffer, baS er

baS tbäffel Santtrj hanffen Sm rjoerg gmachett heb."

„31 tt bem oßwatb grünower, baS er heb bas tfjäffeE
gfjuEffen machen."

„ein gufbrj baEbffer gerjffer fröwen gu trinfgeEtt bom
täffeE."

„ein Sronen miner fröwen, baS frj ben thtjfcbmachem

Sodjett Sw rjöerg, heinb midj min tjeren gtjerjffen."

„rj Sronen 9 an. gwerjen murern, baS frj heinb bem

tjeEgen ein Satch bröntt, ben glogen tfjuren bftochen, an ber

Solchen bie hinber muren inwenbigen unb ußwenbigen bftochen,
baS hinber Sürgricht an ber Stjldjen abbredjen unb wtjber
nüws gmadjtt."

SS würben auch gwei neue Siebenaltäre errichtet unb ber»

fdjiebene Sirchenfacben angefdjafft wie nadjfolgenbe Ausgabe»
poften beweifen.

1567 : „SJÎe han idj uß gen 10 ß um eis ambeEe gfeß, baS man
föne ein ambeEe brin han."

„3 ß um ein ambeEe."
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„4 Kronen ein Dicken dem glogen Henker, das er die

glogen anderbar ghenkt hed."

„14 « dem meister Jakob schoren, das er hed dem Hellgen

mengerley gmachett."

1577 : „Me han ich uß gen 28 « und 5 L dem Melker Keßler,
das er hed nüwe pfeyster In Kyllchen gmachett, me 6 tt gen."

1578: „16 batzen dem langen Haussen und dem mentte, das sy

heind dem Hellgen holtz vff gmachett zum Kilchentäffel."

1579: „14 tt dem Cristen sager, das er hed die Läden zum
Düffel gesagt."

„22 batzen oßwald Dyschmacher, das er den glogen thuren
hed Zufasset, das es möge (nid) drin wettern."

1580: „14 batzen 2 ü dem wolff schunden um 4 bar, penke an
glogenthuren, das das Wetter nitt möge Jnhen schlau."

1581: „xj « dem Jörg Erler, das er hed laden zur Kilchen

gmentt."
„30 « minder 3 ü dem meister ballysser geysser, das er

das thäffel Santty hausten Jm yberg gmachett hed."

„31 » dem oßwald grünower, das er hed das thäffell
ghullfsen machen."

„ein guldy ballysser geysser srowen zu trinkgelltt vom
täffell."

„eiu Kronen miner frowen, das sy den thyschmachern

Kochett Jm yberg, heind mich min Heren gheyssen."

„xj Kronen 9 an. zweyen murern, das sy heind dem

Hellgen ein Kalch bröntt, den glogen thuren bstochen, an der

Kylchen die hinder muren inwendigen und ußwendigen bstochen,
das hinder Dürgricht an der Kylchen abbrechen und wyder
nüws gmachtt."

Es wurden auch zwei neue Nebenaltäre errichtet und
verschiedene Kirchensachen angeschafft wie nachfolgende Ausgabeposten

beweisen.

1567 : „Me han ich uß gen 10 6 um eis umbelle gfeß, das man
köne ein umbelle drin han."

„3 6 um ein umbelle."
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„6 franfridjer Sid bem mebfter SlauS fdjieß bon rapper»
fdjwtjE, baS er Santt Sohanfen taffeEen anber bar über gutbt
unb gmaEett heb."

„2 Sronen bem mebfter SïauS fdjieffen bon rapperfdjwiE
bon unffer frowen bilb anber bar gu über gulben."

„ein gulbrj meifter SlauS fdjieffen bon einem Sreugefir.

gu maEen ob bem Saframentt bus."
„6 ba|en bem ftoffet Saber, baS er heb bie gwerj Silber

uß bem rjberg trägen unb wiber Snfjen, ba wan eS anber

bar über gültt heb."

„7 franfridjer Sirf bem merjfter SfauS fdjieffen bon

rapperfchwrjE, baS er heb ben öfberg Sm rj&erg gmaEet."
„4 nüw Sronen (bemfelben) bon beben Santtrj hänfen

Silber anberbar gu über gulben unb gumaEen."
„8 ii r ß bem Soft goren um eis bar hoffen bem meifter

SîiflauS fdjieffen, gu beffern, bas er heb bie taffeEn anberbar
über gutb heb unb gmaEett."

„Stern idj han bem maEer rj tag gu effen gen, ba ex

bie Silber über guEt unb gmaEet heb, was man barfür ab'
rechnet, wen ich rechnette geben, bin ich Su friben."

1568: „SJÎe han ich uß gen 8 gulbrj unb 20 ß bem meifter
niffauS fdjieß bon rapperfdjwiE, bon einem ban gu maEen

unb über gufben."
„6 tt 2 an. bem Safob Srämer um Stjwatt unb um

faben unb um ftjben gum fan."
„25 ß bem her anbereS gu einfrjbten, bon eins aEtter»

ttjuch gu ruften."
„20 ß. um 2 ftrj|It), baS man Söne win unb waffer

brin reichen, wen man wtjE maß han."
1586: „17 ß bem meifter baEtjffer gerjffer, bon einem aEtter»

thud) gu entwerffen."
„22 ß 1 an. um wuEiß garn, uff ein AEterttudj gu

madjen."
„13 ß um ein Satternen bem HeEgen."
„16 ba|en gfatter HanS genber um ein Säberfad gum

fann,"
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„6 frankricher Dick dem meyster Klaus schieß von rapper-
schwyll, das er Santt Johansen tasfelleu ander bar über guldt
und gmallett hed."

„2 Kronen dem meyster Klaus schiessen von rapperschwill
von unsser stowen bild ander bar zu über gulden."

„ein guldy meister Klaus schiefsen von einem Creuzeftx

zu mallen ob dem Sakramentt hus."
„6 batzen dem stoffel Bader, das er hed die zwey Bilder

uß dem yberg trägen und wider Jnhen, da man es ander

bar über gültt hed."

„7 frankricher Dick dem meyster Klaus schiessen von
rapperschwyll, das er hed den ölberg Jm yberg gmallet."

„4 nüw Kronen (demselben) von beben Santty Hansen

Bilder anderbar zu über gulden und zumallen."
„8 « x tZ dem Jost Zoren um eis bar hosten dem meister

Niklaus Messen, zu bessern, das er hed die taffelln anderbar
über guld hed und gmallett."

„Item ich hau dem maller xj tag zu effen gen, da er
die Bilder über gullt und gmallet hed, was man darfür
abrechnet, wen ich rechnette geben, bin ich zu friden."

1568: „Me hau ich uß gen 8 guldy und 20 lZ dem meister
niklaus schieß von ravperschwill, von einem van zu mallen
und über gulden."

„6 « 2 an. dem Jakob Krämer um Lywatt und um
faden und um syden zum fan."

„25 ö dem her anderes zu einsydlen, von eins alltter-
thuch zu rüsten."

„20 S. um 2 stytzly, das man Köne win und waster
drin reichen, wen man wyll mäß hau."

1586: „17 ö dem meister ballysser geysser, von einem alltter-
thuch zu entwerffen."

„22 ö 1 an. um wulliß garn, uff ein Allterttuch zu
machen."

„13 ö um ein Latternen dem Hellgen."
„16 batzen gfatter Hans Zender um ein Lädersack zum

sann."
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„5 ba|en um etjê ginrjS bucbßlrj, baS man Söne baS

IjeiEig öE brin ghan."
1570 : „5 ba|en bem bafdjen Sinbower, um 3 maß win, heb

ermis fjeren Snädjten gen, baS ftj tjenb ben aEtterftein uffen
SnS öutteE gmentt."

„20 ß bem metter blaffer, baS er heb benn aEterftein
uffen gment Sn rjberg."

1571: „SJÎe hau ich uß gen rj Sronen bem SJÎeifter SaErjffer
gerjffer, baS er heb bem fjeEgen ein nüwe tfjaffeEen gefdjuitten
unb gmacht."

„ein gulbrj SaErjffer gebfferS fröwen gu trinf geEtt bon
ber tfjaffeEen wegen."

1572: „SJie han ich uß gen 6 nüw Sronen unb 7 gutt ba|en
bew meifter SîiflauS fdjerjß bm rapperfdjwtjE, baê er heb ben

fann gwallett unb über güEtt unb bie faffen an fann than heb."

„me han idj uß gen 3 ba|en um ein fan ftangen."
1573: „SJÎe hau idj uß gen 5 gulbrj 8 ß 4 angfter bem wirft

trubadjer, baê man heb bergertt, bu man bie tfjaffeEen heb

Snfjen trägen nnb bie priefter mitteê thin heinb win gnun,
Wen ft) Sn rjberg gangen finb gan wäß han."

„13 tt bem meifter Batliffer gerjffer, bm 4 engeEen gu
fdjniben unb ebS Soubwerdj Sn bie taffeEen am frDU aEtter."

„jj Sronen bem meifter niflauß fcbieß bon rapperfchwbE,
baê er heb bie neuw tfjaffeEen gmaEet unb übergult."

1574: „SJÎe tjan idj uß gen 25 tt 1 ß bem meifter niflauê fdjieß
bon rapperfdjwtjE, baê ex Xjeb bie engeE über güEt unb

gmaEett unb baê Srangwerdj Su ber groffen taffeEen."
1575: „SJÎe han idj uß gen 27 Sronen 4 ß bem meifter felij,

Sttbfjower gu ©infbbfen, baê ex Ijeb nüwe tfjaffeEen gmadjt
Santttj fjanffen im bberg."

„3 ba|en bon einer ftoE gu madjen."
1576: „SJÎe han idj uß gen r. ß Safpar Seßler um erjS giniS

budjfli gum hetgen öE."

1577: „12 ba|en bem maEer, bon einem aEtter tuch gu maEen."

„5 ba|en bem Sriften reEtj, baS er heb benen bon erj»

fibfen gaben gen, bu frj ben aEtter ftein uffen gmentt heinb."
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„5 batzen um eys zinys buchßly, das man Köne das

heillig öll drin ghan."
1570: „5 batzen dem baschen Lindower, um 3 maß win, hed

ermis Heren Knächten gen, das sy hend den allttersteiu uffeu

Ins öuttell gmentt."
„20 6 dem Melker blasser, das er hed denn allterstein

uffeu gment In yberg."
1571: „Me hau ich uß gen xj Kronen dem Meister Ballysser

geysser, das er hed dem Hellgen ein nüwe thaffellen geschnitten
und gmacht."

„ein guldy Ballysser geyssers frowen zu trink gelltt von
der thaffellen wegen,"

1572: „Me han ich uß gen 6 nüw Kronen und 7 gutt batzen

dem meister Niklaus scheyß vm rapperschwyll, das er hed den

sann gmallett und über gülltt und die fasten an faun thau hed."

„me han ich uß gen 3 batzen um ein fan stanzen."
1573: „Me han ich uß gen 5 guldy 8 tZ 4 augster dem wirtt

trubacher, das man hed verzertt, du man die thaffellen hed

Jnhen trägen und die Priester mittes thin heind win gnun,
wen sy In yberg gangen sind gan mäß hau,"

„13 S dem meister ballisser geysser, vm 4 engellen zu
schniden und eys Loubwerch In die tasfelleu am frou alltter."

„xj Kronen dem meister niklauß schieß von rapperschwyll,
das er hed die neuw thaffellen gmallet und übergult."

1574: „Me han ich uß gen 25 K' 1 ö dem meister niklaus schieß

von rapperschwyll, das er hed die engell über güllt und

gmallett und das Kranzwerch In der grossen taffellen."
1575: „Me han ich uß gen 27 Kronen 4 L dem meister felix,

Blldhower zu Einsydlen, das er hed nüwe thaffellen gmacht

Santty Haussen im yberg."
„3 batzen von einer stoll zu machen."

1576: „Me hau ich uß gen x ü Kaspar Keßler um eys zinis
buchsli zum Helgen öll."

1577: „12 batzen dem maller, von einem alltter tuch zu mallen."
„5 batzen dem Cristen relly, das er hed denen von ey-

stdlen Zaben gen, du sy den alltter stein uffen gmentt heind."
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„6 ß bem bafdjen Sinbower bon beS aEtter fteinS wegen."

„9 franfridjer Sid um ben aEtter ftein:".

„4 ba|en bem frtjbïtj we|ftein, baS er ben aEtter ftein
bon einanbern gfpaEtten heb."

„14 tt 4 ß bem maEer bon rapperfdjwtjE, baS er heb bie

tfjaffeEen Sn tjberg gfergett heb mit fampt finen Sienern."
„34 Sronen bem meifter niffauS fdjieß bon rapperfcbwtjE,

bon ber tfjaffeEen gu maEen unb gu über gufben."
„10 ß finer froweu Srinf geEt."

„me han ich uß gen 3 Saß rj tt 3 ß, han ich 9en bem

maEer unb bem Stjtbbower gu befferben bon ber tfjaffeEen,

fünft waren frj mitt mier nitt gu friben."
1578: „SJÎe han ich uß gen 10 ba|en bem fjanS gerjffer, bon

2 SorberaE Smden gmaEen."

„8 ba|en 4 an, um anfen, baS man Söne Sm liedjt
bränen, me g ba|en."

1579: „16 ß bem baErjffer gerjffer um etjS Srü|efrjr."
„2 Sronen bem bafdjen wuriner, heb man bergertt, bu

man ben ftod wiber gwadjt heb."

Über biefe letztere Angelegenheit fdjreibt Snbermatt am
©nbe ber Sirdjenredjnungen nodj befonberS :

„Anno Sombnne 1578 Sar am Sunnentag gnadjt nach

ber fjeEgen brrj Süngentag ift Sanntttj fjanffen ftjn ftod uß ber

Srjtchen ttjrägen unb ift uff gebrochen worben. Samacb Sw
fefbigen Sahr an mrjtten mer|en mercht ift ber felbig tfjätter
hie (in SdjWbg) gefangen worben unb tjatt frjctj befentt unb
bergechen, baS er ben feEbigen ftod tjerjge uff gebrochen unb
brj ben gwen|ig gulbinen barin funben, welcher tfjätter am
SJÎenttag nach wrjtten mer|en mitt bem ftrid geridjtt worben

ift, unb ber ftod ift mitt groffer mütj unb Arbebtt wtjberum
bar gemadjtt worben. gott ber pfjübe uns bor aEem übeE.

Amen. grjfg Sn ber SJÎatt."

1580: „SJÎe han ich uß gen 3 gulbrj unb 6 ß Santt Sientjartten
bögtten um wadjß."

1581: „20 ß um etjS bar maß Sänbltj."
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„6 ö dem baschen Lindower von des alltter steins wegen."

„9 frankricher Dick um den alltter stein."

„4 batzen dem frydly Wetzstein, das er den alltter stem

von einandern gsvalltten hed."

„14 S 4 L dem maller von rapperschwyll, das er hed die

thaffellen In yberg gfergett hed mit sampt sinen Dienern."
„34 Kronen dem meister niklaus schieß von rapperschwyll,

von der thaffellen zu mallen und zu über gulden."
„10 tZ stner frowen Drink gellt."
„me hau ich uß gen 3 Käß xj kt 3 tZ, hau ich gen dem

maller und dem Byldhower zu besserden von der thaffellen,
snnst waren sy mitt mier nitt zu friden."

1578: „Me hau ich uß gen 10 batzen dem Hans geyfser, von
2 Korberall Drucken zmallen."

„8 batzen 4 an, um anken, das man Köne Jm liecht

bränen, me x batzen."

1579: „16 tZ dem ballysser geysser um eys Crützefyx."
„2 Kronen dem baschen muriner, hed man verzertt, du

man den stock wider gmacht hed."

Über diese letztere Angelegenheit schreibt Jndermatt am
Ende der Kirchenrechnungen noch besonders:

„Anno Domynne 1578 Jar am Sunnentag znacht nach

der Hellgen dry Küngentag ist Sanntty bansten syn stock uß der

Kylchen thrägen und ist uff gebrochen worden. Darnach Jm
selbigen Jahr an mytten mertzen mercht ist der selbig thätter
hie (in Schwyz) gesangen worden und hatt sych bekeutt und
verzechen, das er den fellbigen stock heyge uff gebrochen und

by den zwentzig guldinen darin funden, welcher thätter am

Menttag nach mytten mertzen mitt dem strick gerichtt worden
ist, und der stock ist mitt grosser müy und Arbeytt wyderum
dar gemachtt worden, gott der phüde uns vor allem übell.
Amen. gylg In der Matt."
1580: „Me han ich nß gen 3 guldy und 6 ö Santt Lienhartten

vögtten um wachß."

1581: „20 ö um eys bar mäß Kändly."
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„3 gulbrj bew metjfter maEer gu rapperfdjwiE, uff 2 aEtter
tbücber hin."

„ein SaEer ber frow barbfen Sm Slofter, um etjS Sor»

boraE."

„rriij Sid bem SefeEmerjfter, baS er mier Suggatten
gen heb, gum Sfjrü| gu bergulben."

Sm Sahre 1581 war bie Sìenobation ber Sircbeunb beS

©lodenturmeS beenbet unb auf bem griebtjof ber „Serdjet"
wieberuw neuerbaut. Su ber Strebe waren gwei neue Seiten»
altare errichtet, ein neuer Sabernafel, neue Stationen unb

Silber, neue genfter unb Stjüren angebracht. Sen 25. Aprif
1581 weihte ber SBeUjbifcfjof Sattfjafar bon Sonftang bie gwei
Siebenattäre, unb gwar ben auf ber ©bangeliumfeite in ber @f)re

beS ht- SreugeS unb ber beiben hl- Äbte Anton unb SBenbef,

benjenigen auf ber Spiftelfeite aber in ber ©ïjre SJÎaria, ber

Sönigin beS ht- SiofenfrangeS, unb ber ht- Apoftel SetruS unb

SautuS.1)
Sirdjeubogt ©ilg Snbermatt hat hierüber folgenbe AuS»

gabepoften notiert:
1581: „SJÎe hau idj uß gen 15 ba|en 3 ß um brob ultj btjffrj

Sn tjberg, bu ber btjfdjoff binen gfin ift."
„I ba|en Sriften reEtjS fröwen, baS frj uns Sodjett heb

Sw rjoerg."
„14 topter marttrj me|ger um fterjfdj, Sm rjöerg bruchi,

me 8 ß 2 an."
„3 Sronen bem bafdjen wuriner um win Sn rjoerg, bu

ber brjfchoff binen gfin ift."
„ein SaEer bem her pfarrer, baS er mitt bem Stjfdjoff

Sn rjberg gangen ift." —
Sm Sahre 1586 würbe bon Seter güßli in güriefj für

bie Sirdje in Sberg eine neue ©lode gegoffen. Siefelbe wurbe
laut nodj borfjanbenem Schein ben 5. Aug. bon Sorg Stabler,
SBagnieifter in gürich, gewogen unb hatte ein ©ewiebt bon 123

Sfunb. Sie foftete „rrrj gutten gl. 4 ba|en." Audj hierüber
finben fidj in ben Sircbenrechmmgen einige Sîotigen:

*) ÇafjBinb, Srìeligtonegejdjidjte,
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„3 guldy dem meyster maller zu ravperschwill, uff 2 alltter
thücher hin."

„ein Daller der srow barblen Jm Closter, um eys Cor-
borall."

„xxiij Dick dem Sekellmeyster, das er mier Duggatten
gen hed, zum Chrütz zu vergulden."

Jm Jahre 1581 war die Renovation der Kircheund des

Glockenturmes beendet und auf dem Friedhof der „Kerchel"
wiederum neuerbaut. In der Kirche waren zwei neue Seitenaltäre

errichtet, ein neuer Tabernakel, neue Stationen und

Bilder, neue Fenster und Thüren angebracht. Den 25. April
1581 weihte der Weihbischof Balthasar von Konstanz die zwei
Nebenaltäre, und zwar den auf der Evangeliumseite in der Ehre
des hl. Kreuzes und der beiden hl. Äbte Anton und Wendel,

denjenigen auf der Epistelseite aber in der Ehre Maria, der

Königin des hl. Rosenkranzes, und der hl. Apostel Petrus und

Paulus.')
Kirchenvogt Gilg Jndermatt hat hierüber folgende

Ausgabeposten notiert:
1581: „Me han ich uß gen 15 batzen 3 L um brod uly bysfy

In yberg, du der byschoff dinen gsin ist."

„x batzen Cristen rellys srowen, das sy uns Kochett hed

Jm yberg."
„14 topler martty metzger um fleysch, Jm yberg bruchi,

me 8 « 2 an."
„3 Kronen dem baschen muriner um win In yberg, du

der byschoff dinen gsin ist."
„ein Daller dem her Pfarrer, das er mitt dem Byschoff

In yberg gangen ist." —
Jm Jahre 1586 wurde von Peter Füßli in Zürich für

die Kirche in Jberg eine neue Glocke gegossen. Dieselbe wurde
laut noch vorhandenem Schein den 5. Aug. von Jörg Stadler,
Wagmeister in Zürich, gewogen und hatte ein Gewicht von 123

Pfund. Sie kostete „xxxj gutten gl. 4 batzen." Auch hierüber
finden sich in den Kirchenrechnungen einige Notizen:

') Faßbind, Religionsgefchichte.
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1586: „SJÎe han idj uß gen 2 Sronen bem her Srjfchoff bon

©often|, bas er heb bie nüw glogen gwtjcfjtt."
„7 ba|en her SrjfcfjoffS Siener."

„I ba|en bem bafchen Sinbower, bas er heb bie glogen

ghufffen bar ruften."
„3 ba|en um eis glogen SerjE an bie nüw glogen."

„2 Sronen 4 Soften|er ba|en bon ber nüwen glogen gu

henfen."

„13 tt 8 ß bem ©riften Sager, heb man brj Sm bergertt,

priefter, unb bu man bie glogen gfjenft heb."

„ein gulbrj bem Särlt), bon ber glogen bon wäbifctjwtjE
uns Su ben rjoerg gu füren."

„jbiiii Sronen 2 ß bem SJÎerjfter petter füßlb, bon güridj
um eis nüws glöglrj bem Sannttrj banffen."

Audj nodj anbere Anfdjaffungen würben für bie Sirdje
gemadjt, g. S. :

1583: „SJÎe hau idj uß gen 61 tt unb 9 ß bem werjfter abam

golb fdjmib, bon bem Srü| gu machen."

1584: „37 ß 2 an. bem affrjmuß Srjb, heb man bergertt, bu

man baS Srü| bfdjowett heb."

„iij gulbrj r. ß bem gtjlg gtjlttiner, um nuß gu öEen."

1585: „ein Sronen um 2 möfdjin Ser|en ftod bem Santtrj
hanffen."

„27 ba|en um eiê aEtter Säber."

1586: „3 Sronen 3 ß bem grjEg grjEttiner um nuß, baS man
Söne öEen bem fjetgen."

„7 ß 2 an. bon öE gu madjen."

1587: „riiij gufbrj unb 17 ß eim gofbfdjmib bon Su|eren, baS

er heb erjß frjtberrjß Sru|ifij gmadjett uff 6rü| (alter)."
1588: „25 Sronen um ein nüwen Selch." —

gür bie ©rfjaltung unb Sermehrung ihres Sircbenber»

mögenS Waren bie Sberger ebenfaES eifrig beforgt. SBäbrenb

ber Sirdjenberwaftung ©ilg SnbermattS würben 7 ©ülten für
ben Sirdjenfonb angefauft. SaS Dpferftodgelb betrug jährlich
25—35 ©l. Ser SBibmen war berpachtet. 1570—1596 er»
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1586: „Me han ich uß gen 2 Kronen dem her Byschoff von

Costentz, das er hed die nüw glogen gwychtt."
„7 batzen her Byschoffs Diener."

„x batzen dem baschen Lindower, das er hed die glogen

ghulffen dar rüsten."
„3 batzen um eis glogen Seyll an die nüw glogen."

„2 Kronen 4 Costentzer batzen von der nüwen glogen zu
henken."

„13 T 8 tZ dem Cristen Sager, hed man by Jm verzertt,
Priester, und du man die glogen ghenkt hed."

„ein gnldy dem Kürly, von der glogen von wädischwyll

uns In den yberg zu füren."
„xviiii Kronen 2 6 dem Meyster petter füßly von Zürich

um eis nüws glögly dem Sanntty Haussen."

Auch noch andere Anschaffungen wurden für die Kirche

gemacht, z. B. :

1583: „Me hau ich uß gen 61 K' und 9 L dem meyster adam

gold schmid, von dem Crütz zu machen."

1584: „37 ö 2 an. dem assymuß Kyd, hed man verzertt, du

man das Crütz bschowett hed."

„iij guldy x tZ dem gylg Zylttiner, um nuß zu öllen."

1585: „ein Kronen um 2 möschin Kertzen stock dem Santty
hansfen."

„27 batzen um eis alltter Läder."

1586: „3 Kronen 3 tZ dem gyllg Zyllttiner um nuß, das man
Köne öllen dem Helgen."

„7 ö 2 an. von öll zu machen."

1587: „xiiij guldy und 17 L eim goldschmid von Lutzeren, das

er hed eyß fylberyß Crutzifix gmachett uff Crütz (alter)."
1588: „25 Kronen um ein nüwen Kelch." —

Für die Erhaltung und Vermehrung ihres Kirchenvermögens

waren die Jberger ebenfalls eifrig besorgt. Während
der Kirchenverwaltung Gilg Jndermatts wurden 7 Gülten für
den Kirchenfond angekauft. Das Opferstockgeld betrug jährlich
25—35 Gl. Der Widmen war verpachtet. 1570—1596 er-
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fdjeint als Sädjter beSfelben Safob Sîagel. Sie Sirdje erhielt
audj oft ©efdjenfe an Sîaturalien, g. S.:
1567: „SJÎe han idj Sngnon ein gulbrj bon min Sann, heb er

ab anfen glöft."
„14 ß bon 2 Hünber gtöft."

1568: „5 ba|en, heb min San ab anfen glöft."
1569: bitto 12 ba|en.
1575: „10 ba|en bon hünber unb tjanen."
1576 : „SJÎe folicb etjS marjßrinb, heb Sodjum blaffer bem fjeEgen

gen, ift gwerbett bom fenrictj uEridj unb baEiffer richmutt
um 7 gulbrj."

1581 : „SJÎe hau ich Sngnon 20 tjanen, (finb) bem Ijetgen wor»
ben, was man mier bar für rechnett, heb fin weg."

Sm Sahre 1567 wirb auch bas SfrunbfjauS erwähnt. @ê

wurbe baê bom SBinb gerbrodjene Sadj erneuert, ein Sorbadj
erridjtet unb ein neuer Dfen in bemfelben aufgefe|t. gwei
Sahre fpäter tourbe eine Sorfaube an baêfefbe gebaut unb

genfter gemacht in bie „Sieht frühen" unb in „beê pfaffen
Satner". 1574 würbe ber Sacbftubl erneuert unb „ttjüren unb
feEaben an Santtrj hanffen huß" gemacht. 1587 würben ber»

auêgabt „j tt 3 ß bew oßwatb Srjfcbmactjer, heb er bem fjefgen

Sn fbm huß ein nüwe boffatt gmacht, ein nüwe ftuben ttjüren,
ein banfaften unb ein feEen", unb „9 tt um etjS pferjfter Sn
Santtrj hanffen Samer, Su ber obern, in firn huß." it.

Sm SfrunbfjauS logierten jeweilen bie ben ©otteSbienft
beforgenben ©eiftlidjen. ©S lag beêfjalb in ber ^Bflidjt beS

SircbenbogteS, für ©rfjaftung ber Selten unb SJiöbel gu forgen.
Saherige Ausgaben finben fich ebenfaES in ben Sirdjenrech»

nungen bergeicbnet:
1569: „SJÎe han ich uß gen 4 ß 4 a. bon Santtrj hänfen

Settenen bftridjen.1)
„26 ß um linbS tudj gu einer Sus giedjen."

1571: „20 Softener ba|en 2 ß um StjniS gu IbEadjen bem

fjeEgen."

') SBie SSettfaffung rourbe mit S£Badj§ Beftridjen, roie man etroa Beim
SJläljen ben %aben roidjft, um baê Sntweidjen ber Gebern ju bertjinbern,
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scheint als Pächter desselben Jakob Nagel. Die Kirche erhielt
auch oft Geschenke an Naturalien, z. B. :

1567: „Me han ich Jngnon ein guldy von min Sann, hed er
ab anken glöst."

„14 ü von 2 Hünder glöst."
1568: „5 batzen, hed min Sän ab anken glöst."
1569: ditto 12 batzen.

1575: „10 batzen von hünder und hanen."
1576 : „Me solich eys mayßrind, hed Jochum blaster dem Hellgen

gen, ist gwerdett vom fenrich Ullrich und ballisser richmutt
um 7 guldy."

1581 : „Me han ich Jngnon 20 hanen, (sind) dem Helgen worden,

was man mier dar für rechnett, hed sin weg."
Jm Jahre 1567 wird auch das Pfrundhaus erwähnt. Es

wurde das vom Wind zerbrochene Dach erneuert, ein Vordach
errichtet und ein neuer Ofeu in demselben aufgesetzt. Zwei
Jahre später wurde eine Vorlaube an dasselbe gebaut und

Fenster gemacht in die „Klein stubeu" und in „des psaffen
Kamer". 1574 wurde der Dachstuhl erneuert und „thuren und
felladen an Santty hansfen huß" gemacht. 1587 wurden
verausgabt „x » 3 ö dem oßwald Dyschmacher, hed er dem Helgen

In sym huß ein nüws boffatt gmacht, ein nüwe stubeu thüren,
ein bankasten und ein seilen", und „9 « um eys pfeyster In
Santty hanssen Kamer, In der obern, in stm hnß." «.

Jm Pfrundhaus logierten jeweilen die den Gottesdienst
besorgenden Geistlichen. Es lag deshalb in der Pflicht des

Kirchenvogtes, für Erhaltung der Betten nnd Möbel zu sorgen.

Daherige Ausgaben finden sich ebenfalls in den Kirchenrechnungen

verzeichnet:
1569: „Me hau ich uß gen 4 6 4 a. von Santty Hansen

Bettenen bstrichen.')
„26 ü um linys tuch zu einer Kus ziechen."

1571: „20 Kostentzer batzen 2 6 um Lynis zu Machen dem

Hellgen."

') Die Bettfassung wurde mit Wachs bestrichen, wie man etwa beim
Nähen den Faden wichst, um das Entweichen der Federn zu verhindern.
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1573: „3 Sronen unb 28 ß um SiniS tfjudj gu trjladjen unb
Sußgidjen."

1577: „9 tt 3 ß um gwifdjen, Santtrj hänfen Sett gu faffen."
1578: „16 ß gfatter frow offnern, bon einer fäber rebtten1) gu

madjen."
1580: „13 tt 7 ß um SiniS tfjudj, Santtt) hänfen gu Srjtadjen

unb Sußgiedjen."
1583: bitto „ein SaEer bem enberlb."
1583: 7 tt 9 ß bem gfatter oßwatb Srjfdjwadjer, bon einem

Sbfdj gu madjen unb ftüE bar gu."
„50 ß bem frömben fdjtoffer bon bem Stjfdj gu befdjfan."

1584: „28 ß um gwildjen gu einem Sbfthlactjen."
1585: „13 ß bon ben Seltnen bftridjen unb Sbjadjen gwefdjen."

„3 Sronen bew fenrich ftäbeErj um eis Sett."
1587: „i ß ber wirft tinen, baS frj heb bew fjeEgen ftjn güg

gwäfdjen unb bie Settrj bftridjen heb."
Sw Sahre 1578 erfolgte ber Sîeubau eineê StaEeê auf

bem SBibmen unb fdjon bortjer, 1577, bie Sienobation beS

SirdjenbrunnenS. Über bie le|tere Angelegenheit fdjreibt Snber»

matt:
„Anno Somrjne Sm 1577 Sar am ©rften tag nach Santt

Sorgen tag baft man ben Srunnen brj Sannttrj hanffen Sm
tjberg nüwticb uff gerichtt unb ein groffen tfjrog am Selbigen
tag gutjenn than, mitt Sütten unb mitt odjffen unb mitt groffer
mürj unb arbebtt uff geridjtt worben, unb ift ouch an bem

Selbigen tag SìetjffeEen berbrunnen. gott ber pfjütte unS bor
bem Sünfftigen fdjaben."

Unb in ben SircbenauSgaben fdjreibt er : „SJÎe han idj uß

gen 5 tt um Saß unb brott, bu man ben ttjrog gu Santtrj
hanffen gletjtt heb."

Sm Sahre 1567 würben audj berauSgabt „12 ba|en oß»

walb Sbfdjmacher um eis Sabltj, baS man Söne Santtrj hänfen

gälb, Srieff nnb robel brin gfjaEtten." ©benfo „4 ba|en um
2 büdjer bem tjetgen", unb 1580 „5 gulbrj unb 6 ß bem her

pffarrer um etjS maß buch Santtrj hanffen." SereitS 1572

*) Unterßett.
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1573: „3 Kronen und 28 6 um Linis thuch zu Machen und
Kußzichen."

1577: „9 m 3 L um Zwilchen, Santty Hansen Bett zu fassen,"
1578: „16 <Z gfatter frow offnern, von einer fäder reytten') zu

machen."
1580: „13 « 7 ü um Linis thuch, Santty Hansen zu Lylachen

und Kußziechen."
1583: ditto „ein Daller dem enderly."
1583: 7 » 9 ü dem gfatter oßwald Dyschmacher, von einem

Dysch zu machen und stüll dar zu."
„50 tZ dem frömden schlosser von dem Dysch zu beschlan."

1584: „28 ü um Zwilchen zu einem Dyschlachen."
1585: „13 ü von den Bettnen östlichen und Lylachen zweschen."

„3 Kronen dem fenrich städelly um eis Bett."
1587: „x tZ der wirtt tinen, das fy hed dem Hellgen syn Zug

gwäschen und die Betty östlichen hed."
Jm Jahre 1578 erfolgte der Neubau eines Stalles auf

dem Widmen und schon vorher, 1577, die Renovation des

Kirchenbrunneus. Über die letztere Angelegenheit schreibt Jndermatt:

„Anno Domyne Im 1577 Jar am Ersten tag nach Santt
Jörgen tag hatt man den Brunnen by Sanntty hanssen Jm
yberg nüwlich uff gerichtt und ein grossen throg am Selbigen
tag zuheun than, mitt Lütten und mitt ochffen und mitt grosser

müy und arbeytt uff gerichtt worden, und ist ouch an dem

Selbigen tag Neyssellen verbrunnen. gott der phütte uns vor
dem Künfftigen schaden."

Und in den Kirchenausgaben schreibt er: „Me han ich uß

gen 5 « um Käß und brott, du man den throg zu Santty
hanssen gleytt hed."

Jm Jahre 1567 wurden auch verausgabt „12 batzen
oßwald Dyschmacher um eis Ladly, das man Köne Santty Hansen

gäld, Briefs und rodel drin ghalltten." Ebenso „4 batzen um
2 bûcher dem Helgen", und 1580 „5 guldy und 6 6 dem her

pffarrer um eys mäß buch Santty hanssen." Bereits 1572

Unterbett.
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wurbe ein Sahrgeitbudj angefdjafft, baS aber nidjt mehr bor»

hanben ift. Snbermatt fdjreibt nämlidj: „SJÎe hau idj uß gen
ein Saß bem fdjrrjber Hagtig um eis Sargitt buch, ®°ft 30

ba|en." ©S würben atfo bamalS fdjon in Sherg Satjrgeiten
geftiftet, wie ein anberer AuSgabepoften bon 1577 beweift:
„SJÎe hau Sngnon ein gulbtj bom aEtte martrj fteiner, baS idj
han fin Sun laffen Sn Sargig buch fdjriben."

Sie oft angeführten Sirthenrecbmmgen geben unS auch

noch einige Sîotigen über bie Sittgänge ber Scbwrjger, ©infiebter
unb Steiner nadj Sherg:
1576: „SJÎe han idj Sngnon 9 gulbrj minber 3 ß am 20. tag

ougftmonett Sm 76 Sar, ift man mitt ßrü| Sn rjherg gangen."
„SJÎe han idj Sngnon 9 tt 2 ß am 29. tag ougftmonet

Sm 76 Sar, finb bie bon ©infrjblen mitt ©rü| Sn rj&erg
Shon."

1584: „SJÎe han idj uß gen 22 ba|en um win unb brott, bu

man mitt Srü| Sn tjberg gangen ift."
„SJÎe han idj uß gen 4 ba|en armen fdjuEem, baS frj

Sm rjberg gfnngen tjenb."
1585: „SJÎe hau idj Sngnon 8 gulbrj unb 9 ß an unffer fröwen»

tag Sw Sumer, ift man mitt Srü| Sn rjberg gangen im
85. Sar."

1587: „SJÎe han idj Sngnon rjj tt 2 angfter an Santt Soren|en
tag, ift man mitt Srü| gangen Sn rjöerg Sm 1587. Sar."

„SJÎe han idj Sngnon 3 gulbrj unb 6 ß am frbttag bor
fantt freuen tag Sm 87. Sar, fbnb bie bon fteinen mitt Srüg
Sn rjberg gangen."

„SJÎe han idj Sngnon 2 Sronen minber 1 ß am Santt
frenen tag Sm 87. Sar, finb bie bon SrjffeEen mit Srü| Sn
tjberg gangen."

©S Würben in biefer geit audj bie SBege unb Stege ber»

beffert, wie nadjfolgenbe Eintragung in ben Sirchenrechnungen
begengt :

1573: „SJÎe han ich uß gen 26 ß bon bem Steg gu machen
über ben Seffebach, tjenb mine fjeren baê anbxe bar ban,
ben frümben Sütten gu lieb."
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wurde ein Jahrzeitbuch angeschafft, das aber nicht mehr
vorhanden ist. Jndermatt schreibt nämlich: „Me han ich uß gen
ein Käß dem schryber Haglig um eis Jarzitt buch, Kost 30

batzen." Es wurden also damals schon in Jberg Jahrzeiten
gestiftet, wie ein anderer Ausgabeposten von 1577 beweist:

„Me hau Jngnon ein guldy vom alltte marty steiner, das ich

hau sin Sun lassen In Jarzig buch schriben."
Die oft angeführten Kirchenrechnungen geben uns auch

noch einige Notizen über die Bittgänge der Schwyzer, Einstedler
und Steiner nach Jberg:
1576: „Me hau ich Jngnon 9 guldy minder 3 6 am 20. tag

ougstmonett Jm 76 Jar, ist man mitt Crütz In yberg gangen."
„Me han ich Jngnon 9 » 2 ö am 29. tag ougstmonet

Jm 76 Jar, sind die von Einsydlen mitt Crütz In yberg
Khon."

1584: „Me han ich uß gen 22 batzen um win und brott, du

man mitt Crütz In yberg gangen ist."
„Me han ich uß gen 4 batzen armen schullern, das sy

Jm yberg gsungen hend."
1585: „Me han ich Jngnon 8 guldy und 9 tZ an unsser frowen-

tag Jm Sumer, ist man mitt Crütz In yberg gangen im
85. Jar."

1587: „Me hau ich Jngnon xxj « 2 angster an Santt Lorentzen

tag, ist man mitt Crütz gangen In yberg Jm 1587. Jar."
„Me han ich Jngnon 3 guldy und 6 L am fryttag vor

fantt freuen tag Jm 87. Jar, synd die von steinen mitt Crüz

In yberg gangen."
„Me han ich Jngnon 2 Kronen minder 1 6 am Santt

frenen tag Jm 87. Jar, sind die von Eyssellen mit Crütz In
yberg gangen."

Es wurden in dieser Zeit auch die Wege und Stege
verbessert, wie nachfolgende Eintragung in den Kirchenrechnungen
bezeugt:
1573: „Me hau ich uß gen 26 L von dem Steg zu machen

über den Jessebach, hend mine Heren das andre dar dan,
den frömden Lütten zu lieb."
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